
 

 
 

 
Eine Magistrat\si|ung in Rathhausen. 

 (Der Präsident eröffnet die Kammer um 3 Uhr Na[-
mittag\.) 

Präsident. I[ erkläre die Si|ung für begonnen, und 
bitte den Herrn Secretär Federhalter da\ Protokoll der vori-
gen Si|ung vorzulesen. 

Secretär lie\t. _ _ 
Präsident. Hat Niemand Etwa\ gegen da\ so eben 

verlesene Protokoll einzuwenden? 
Stimmen. Nein, nein!! 
Präsident. So gehe i[ also zur heutigen Tage\-Ord-

nung über. 
 

Referent lie\t die Tage\-Ordnung in Betreff der Ver-
wendung der für die vom jüngsten Brand-Unglü]e betroffenen 
Bürger der beiden Vorstädte eingegangenen 7500 fl. 13 ½ kr. 
vor. _ 

Präsident nimmt hierauf da\ Wort: 

Meine verehrtesten Herrn Collega\! 

Sie haben Alle mit hö[steigenen Augen, und gewiß mit 
S[merz die für[terli[en Verheerungen anzusehen Gelegen-
heit gehabt, wel[e kürzli[ zwei unserer blühendsten Vorstädte 
heimgesu[t haben. 

Meine Herrn, der Handel, da\ Gewerbe, die Kunst, Alle\ 
hat dur[ diesen Brand eine Sto]ung erlitten, beispiello\ in 
den Annalen unserer innern Ges[i[te! 

Abgesehen von dem im Verhältnisse zur Größe der 
Brandstätte nur sehr geringen Verluste an Mens[enleben, 
denn wir zählen glü]li[erweise nur sieben und zwanzig 
Lei[en, ist besonder\ der Verlust an Hau\thieren, sowie an 
Wohnhäusern jeder Art, um so mehr s[re]li[ und bedau-
erung\würdig, al\ dadur[ na[ geringer S[ä|ung beiläufig 
2567 Mens[en an den Bettelstab gebra[t worden sind! 

(Stimmen. Sehr gut, sehr gut!) 

Meine Herrn, der Gräuel der Verwüstung, der zum 
Himmel steigende S[rei um Erbarmen so vieler Armen, 
mußte da\ Mitleid in un\ Allen rege ma[en, und so ist e\ au[ 
kein Wunder, daß Un\ alsbald von mildthätigen, wohl-
bekannten Händen 7500 fl. 13 ½ kr. zur Verwendung ent-
gegenströmten! 

Meine Herrn, eine zwe]mäßige Verwendung dieser 
Gelder ist um so mehr von Nöthen, al\ da\ S[i]sal keinen 
Stand ges[ont, die Rei[en den Armen glei[ gema[t, und  



Eine Magistrat\si|ung in Rathhausen. 

und glei[ stark heimgesu[t hat. E\ kann Un\, meine theuern 
Herrn Collegen, gar ni[t glei[gültig sein, wie diese\ Geld am 
Vernünftigsten anzulegen sei; daher bitte i[ die hohe 
Versammlung, der i[ vorzustehen die Ehre habe, na[ reif-
li[er Ueberlegung mir ihr geneigte\ Urtheil abgeben zu wol-
len, und ma[e daher diesen Gegenstand zur speziellen Tage\-
Frage für die heutige Si|ung! 

 

 
Herr Magistrat\-Mitglied Kreppelmaier, Stell-

wagenbesi|er, nimmt da\ Wort: 
Meine Herrn. Der so s[öne Vortrag de\ Herrn Präsi-

denten, wel[er mi[ in\besondere zu Thränen gerührt hat, 
bringt mi[ auf die Idee, daß vor allem jedwedigen Urtheile e\ 
wohl auf die Fällung de\selben von gutem Einflusse sein 
mö[te, wenn si[ der wohllöbli[e Magistrat in hö[st eigener 
Person auf die Brandstätte begeben würde, um an Ort und 
Stelle eine bessere Einsi[t in die ganze Sa[lage zu erlangen! 
I[ stelle den verehrli[en Mitgliedern der Versammlung 
gerne einen meiner Wagen gegen mäßige Vergütung zur 
Disposition! 

(Stimmen. Bravo, bravo!) 

(Dieser Vors[lag wird allgemein angenommen, und der Magistrat 
bes[ließt, denselben soglei[ in Ausführung zu bringen; die Si|ung 

wird also bi\ 8 ½ Uhr Abend\ aufges[oben.) 
 

(8 ½ Uhr Abend\. Die Herrn Magisträte haben si[ allmählig wieder 
eingefunden und die Si|ung kann gegen 9 Uhr wieder begonnen 

werden.) 
Maurermeister Ziegelstein, Magistrat-Mitglied, 

hat da\ Wort. 
Da\ innigste Gefühl de\ Mitleiden\ bewegt mi[, Herren 

Collega\, zur Verhütung ähnli[er S[re]en\-Ereignisse in 
 

 
Vors[lag zu bringen, der geehrte Magistrat, dessen Mitglied 
zu sein i[ mir s[mei[le, möge bes[ließen, daß nunmehr die 
neu zu erri[tenden Wohnhäuser gänzli[ au\ Stein und 
Mauerwerk, und ni[t mehr wie früher au\ Holz erbauet 
werden mögen! 

Nur auf diese Art wird e\ den Mens[en eine Mögli[ keit 
sein, eine Hemmung de\ so vielfältigen Uebel\ der Feuer\-
gefahr in größeren Städten zu Stande zu bringen. 

I[ habe gespro[en. 
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Magistrat\-Mitglied Baumläufer, bürgerli[er 
Holzhändler, spri[t: 

I[ stimme der Ansi[t meine\ geehrten Vorgänger\ 
ni[t bei! Er hat bei seiner sonst so treffli[en Rede wohl ni[t 
in Re[nung gebra[t, daß die eingegangenen 7500 fl. 13 ½ kr. 
ni[t au\rei[en würden, wenn die fragli[en Wohnhäuser ganz 
au\ Stein, statt wie früher au\ Holz erri[tet werden müßten, 
und so dürfte also sein sonst ganz uneigennü|iger Gedanke und 
Vors[lag wohl kaum der Au\führung mögli[ zu halten sein. 

(Stimmen. Oh, oh, sehr wahr!) 

 
Magistrat\-Mitglied Ruts[ble[, realer S[orn-

steinfeger, nimmt da\ Wort. 
Meine Herrn! Sie haben e\ nur der mit der größten 

Leben\gefahr verbundenen mens[enfreundli[en, uneigen-
nü|igen Aufopferung der wohllöbli[en S[ornsteinfeger-
Zunft zu verdanken, daß da\ Brand-Unglü] ni[t no[ weiter 
um si[ gegriffen hat. I[ s[lage daher vor, dieser Zunft eine 
Au\zei[nung in der Art zu überma[en, daß eine gewirkte 
Fahne _ _ _ _ _ 

 
(S[reien; gehört ni[t zur Sa[e: S[luß, S[luß etc. unterbri[t den 

Redner, und er sieht si[ genöthigt, die Bühne zu verlassen.) 
 

Stadtpfarrer Seelig erhält da\ Wort. 
Geliebte Brüder und Collegen! 
Vor allen Dingen mö[te un\ wohl die [ristli[e Nä[-

stenliebe bewegen, zunä[st den höhern Gefühlen, wel[e heute 
unsere Brust bedrängen, freien Lauf zu lassen, und zwar in  
so fern, daß wir dem Allmä[tigen unsere Danksagungen dar- 

 
brä[ten, daß er da\ Unglü], wel[e\ unsere armen Mitbür-
ger der beiden Vorstädte getroffen, von der Hauptstadt selbst 
abgewandt habe, allwo die Verheerungen die rei[ere Klasse 
der Bevölkerung treffen, und so eine no[ größere Lü]e in den 
Besi| de\ Einzelnen s[lagen hätte können. 

I[ stimme daher dafür, einen Theil der eingegangenen 
7500 fl. 13 ½ kr. für ein  Te Deum, sowie für Seelenmessen für 
die armen Verunglü]ten zu verwenden! 

(Heiterkeit und Gemurmel.) 
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Steinme| Rüssel, Magistrat\-Mitglied hat da\ Wort. 
Meine Herrn! 
Erlauben Sie mir, au[ mein geringe\ S[erflein in die 

Wags[aale der Vernunft einzulegen, Sie mit einem Vor-
s[lage bekannt zu ma[en, den mir nur da\ Mitgefühl 
eingegeben, wel[er ni[t allein die je|ige Welt, sondern au[ 
unsere Kinde\kinder mit Dank erfüllen wird. 

(Hört! Hört! bst! bst!) 

Mein Vors[lag geht dahin, die eingegangeneu 7500 fl.  
13 ½ kr. so zu verwenden, daß auf hiesigem Marktpla|e ein 
monumentaler Obelisk in Stein erri[tet werde, auf wel[em 
die Namen sämmtli[er mildthätigen Geber in erhabener 
S[rift aufgetragen, und so der dankbaren Na[welt über-
liefert würden! 

Diesem Monument wird der ewige Zeuge de\ Gefühle\ 
bleiben, wel[e\ un\ in sol[ trauriger Stunde bewegt hat!  

(Stimmen. Sehr gut, wohl gespro[en, stille sein etc.) 

Präsident. I[ bitte den verehrli[en Redner ni[t zu 
unterbre[en! 

Redner fährt fort. Diese\ Monument wird da\ 
Spri[wort erhärten: 

„Wo die Noth am größten, ist Hilfe am nä[sten!“ 
E\ wird ferner zeigen, daß wir unsere\ Zeitalter\ 

würdig, unserm Berufe treu geblieben sind. 
I[ zweifle keine\weg\, daß meine verehrten Herrn Col-

legen bei ihren mir bekannten Gesinnungen meiner Ansi[t 
vollkommen beistimmen werden, und s[ließe in dieser Hoff-
nung meinen Vortrag! 

 
(Dieser Vors[lag wird mit allgemeiner Stimmenmehrheit angenom-

men, unter dem Beifallklats[en der Anwesenden.) 
 

(Heiterkeit, freudige Stimmung und Äußerungen der Genugthuung 
unterbre[en die Si|ung eine geraume Zeit lang, bi\ die Glo]e de\ 
Präsidenten die Anwesenden zur Ordnung ruft, um da\ inzwis[en 

gefertigte Protokoll anzuhören.) 
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Referent liest. „Und hat der wohllöbli[e Magistrat 
„hiesiger Stadt in der Si|ung vom 25ten hujus mit allgemei-
„ner Stimmenmehrheit bes[lossen, die mildtätigen Spenden 
„zur Unterstü|ung hiesiger, vom Brand-Unglü]e betroffener 
„Bürger der beiden Vorstädte eingegangenen 7500 fl. 13 ½ kr. 
„dahin verwenden zu wollen, daß auf hiesigem Marktpla|e ein 
„monumentaler Obeli\k, in Stein au\geführt, erri[tet werde, 
„auf wel[em die Namen der mildthätigen Geber in erhabener  
„S[rift aufgetragen und so der dankbaren Na[welt berlie-
„fert würden! Und ist der Steinme| Herr Rüssel mit der 
„Anfertigung desselben beauftragt worden!“ 

 
So gegeben, Rathhausen am 25ten de\ Kreb\monat\ 

glorrei[en Jahre\ 1849 na[ Christi Geburt! 

(Folgen die Unters[riften.) 

Präsident. Hat Niemand an dem so eben verlesenen 
Protokolle Etwa\ au\zuse|en? 

 

 
Herr Magistrat\-Mitglied Roths[läger, Ver-

golder, hat da\ Wort. 
 
I[ mö[te nur no[ bemerken, daß e\ zwe]mäßig sein 

dürfte, zwis[en die Worte „erhabener S[rift,“ no[ da\ 
Wört[en „vergoldeter“ einzus[alten, um so da\ Aussehen de\ 
Monumente\ näher zu bezei[nen. 

(Wird angenommen.) 

(Die Si|ung ist somit gegen 12 Uhr Mitterna[t\ 
beendet.) 

v. Tot\. 

 

Moderne Pietät. 
 

 
 
Erster S[üler. „Da\ war ja dein Vater, Heiligen-

stätter, und du hast ihn ni[t einmal gegrüßt! wenn er di[ 
gesehen!“ 

Zweiter S[üler. „Pah, der Reaktionär, der Ultra-
montane ist zu kurzsi[tig, al\ daß er mi[ erkannt hätte.“ 

Erster S[üler. „Er ernährt di[ aber do[!“ 
Zweiter S[üler. „Wenn die\ ni[t wäre, hätte i[ au[ 

s[on lange mit ihm gebro[en.“ 
 
 

___ 

 
 
 

Die S[ubfuhr.  
 

 
 
In dem Land Chinesien  
Da war i[ s[on darein gewesien;  
Wo man Thee trinkt anstatt Biere,  
Opium rau[et na[ Willkühre. 
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Autikrate ist der Kaiser, 
Der viel Weiber hat und Häuser; 
In Peking der Residenze 
Ma[t i[ ihm mein Reverenze. 

 

 
Allda ward i[ attrapiret,  
Von Gen\darmen fortgeführet  
Auf die hohe Polizeie,  
Und i[ ward da ni[t mehr freie. 

 

 
Und zu s[malen Kerker\bro]en  
Ward i[ grausam eingesto]en,  
In die Heimath provisoris[  
Fortges[ubt ganz kategoris[. 

 
 
Kaum war i[ nun au\ Chinesien,  
Pa]t mi[ ein Gen\darm von S[lesien;  
Vor dem Landrath hub i[ an,  
Zu erzählen meine Bahn. 

 

 
Länger wurden seine Ohren,  
Staunend, wie ein Mens[ geboren,  
Der so langen S[ub erduldet,  
Und do[ Alle\ unvers[uldet. 

 

 
Freie hat er mi[ gespro[en;  
S[nell bin i[ na[ Hau\ gekro[en;  
Frug na[ meinem Mädi[en _  
Todt war sie gewesigen. 

 
 

___ 
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Trinkspru[. 

 
E\ ist der Kopf ein Lustgezelt 
Darein drei Stühle sind gestellt: 
Da\ erste Gla\ tritt ein al\ Gast.  
Ma[t auf dem ersten Stuhle Rast;  
Da\ zweite Gla\ kommt hinterdrein  
Und nimmt den zweiten Stuhl si[ ein;  
Wenn nun da\ dritte kommt zule|t  
So sind die Stühle ring\ bese|t.  
Da kommt da\ Viert’ no[ wie der Bli| 
Sieht um si[ und sieht keinen Si|; 
Und weil e\ do[ ni[t stehen kann,  
So fängt e\ einen Lärmen an,  
Zerrt an den andern hier und dort,  
Do[ kein\ will räumen seinen Ort.  
Da balgen sie si[ ritterli[  
Und werfen von den Stühlen si[; 
Und no[ ein Glü] ist’\, wenn da\ Zelt  
Ni[t selbst mit über’n Haufen fällt. 

O. B. 
Teuts[e Titulaturen. 

 
„Verzeihen Ew. Wohlgeboren!“ 

Illustrierte Anzeigen. 
 

 
Ein Zimmer in Rococoges[ma] meublirt ist an Liebhaber 

diese\ zu vermiethen. 
 
 

 
Eine freundli[e Sommerwohnung mit Au\si[t in’\ Freie ist 

Freunden der Landluft besten\ zu empfehlen. 

71 



Illustrierte Anzeigen. 72 
 

 
Ein Mäd[en wird jederzeit in Bett und S[lafstelle 

genommen. 
 

 
Ein Logi\, da\ nebst vielen andern Annehmli[keiten au[ da\ 

eine\ Bade\ im Hause darbietet, steht billig zu vermiethen. 

 

 
 

Bei ein paar stillen Leuten kann ein ruheliebender einzelner 
Herr gegen mäßige Vergütung Wohnung und Aufnahme 

finden. 
 

 
Zum Mitgebrau[ einer geräumigen Stube wird ein Stuben-

burs[e gesu[t, der ein Bett besi|t. 
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